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folgreichste Verbreitung. 1907.

Amtlicher.
DaS JuvalidenprüfnugSgeschäft findet am

12. Juli 1907 vormittags auf dem Rathaus io
Areudeustadt statt. Sämtliche Invaliden und Renten¬
empfänger auS dem Oberamt Freudevstadt , mit Ausnahme
der Invalide» und Rrutroempfäoger aus deo Gemeinden
Tumlingev, Schopfloch und CreSbach drS Oberamts Freuden-
stadt, welche noch nicht Militärärztlich untersucht find und
deren Penfious- oder Renteubewiüignug in diesem Jahre
abläuft , haben sich zu dem genannten Tage bis 9 Uhr
vormittag- eiuzufiudeu. Dir Invaliden und Rentenempfänger
anS den Gemeinden Tumltngrn , Tchopfloch und CreSbach
deS ObrramtS Freudevstadt haben ficham 11 . Juli190?
bis 8 Uhr vormittag- in Hvrb BezirkSkommaodo
zu gestelleu . Nichtgestellung zum Javaltdeuprkfungsgeschäft
zieht Eiustelluug bezw. Kürzung der Pension oder Reute
nach sich.

Abhaltuug von UnterrtchtSkurseu
im Hufbeschlag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der vorgrschriebenen
Prüfung behufs deS Nachweises ihrer Befähigung zum
Betrieb des Hufbrschlaggewerbes zu ermöglichen , finden au
deo Lehrwerkstätten für Hufschmiede io Hall, Heilbroou,
Reutlingen, RaverrSonrg und Ulm dreimonatliche
Uuterrichtskmse im Hufbeschlag statt, welche am Montag
deo 9. September 1907 ihren Anfang nehmen. Die An¬
meldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse find bis
10 . August dS. IS . bei dem Oberamt , in dessen Br-
zirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, Vorschrift?-

Im grM»tm Mcheffimg der Mtzem
ms NW» mü> kos.

In neuerer Zeit ist der Schwarzwald mehr und mehr
daS Reiseziel vieler unserer Landsleute geworden, und daS
verdient er auch . Ein besonderer Andrang von Fremden
macht sich namentlich an den Tagen bemerklich, au denen
Gelegenheit zu einerFloßfahrt gegeben ist. Erst vor
acht Tagen lieg sich das wieder beobachten. Mehrere huu-
dert Fremde beteiligten sich au der von der Ortsgruppe
Pfalzgrafeuweiler des Schwarzwaldvereios in Szene gesetzten
ZtuSdachfahrt . Und wsS für herrliche Stunden haben die
Ausflügler dabei zubriugen dürfen l Wieviel Lebenslust
und Humor sprudelten während der Talfahrt ! Welch'
schöue Erinnerungen hat Wohl jeder eiozelue w sein Alltags¬
leben mitgenommen und wie lieb wird ihm der Schwarz¬
wald , eiu Teil seines Vaterlandes , geworden sein!

Doch ich bin Materialist . Wie manches blinkende
Geldstück hat au dem herrlichen Tage seinen Besitzer ge¬
wechselt ! Und wer hat davon profitiert ? 1 . Der Staat
mit seinen Eiseubahnfahrkarten . 2. Die Wirte uud eiue
ganze Anzahl von Gewerbetreibenden (Bäcker, Metzger , Au-
sichtSkartenverkäufer rc.) Wenn nun in kurzer Zeit daS
Flößen abgeschafft werden soll , so ist es natürlich auch mit
den köstlichen Flußfahrten vorbei, die Touristeuwelt wird
ein ergötzliches , ideal-schönes Vergnügen in Gottes herr¬
licher , freier Natur weniger haben, unser Schwarzwald eine
seiner Eigenheiten, einen Teil seiner Romaatik verlieren;
uud nebenbei würdenviele Wirte und allemöglicheu
Gewerbetreibenden empfindlich geschädigt.
Daß bei solchen Floßfahrteu wirklich etwas verdient wird,
konnte man au den schmunzelnden Gesichtern der Wirte
neulich besonders merken.

Die Aufhebung dir Flößerei hat aber auch für die
hauptsächlich daran Beteiligten eine sehr ernste Seite . Wer
Hütte am meisten darunter zu leiden? Gewiß nicht
etwa nur die Flößerribetreibendeu, die ihr ganzes Geschäft
auf de» Flößereibeirieb zugeschuitteu uud eingerichtet haben,
sondern auch dieFlößer uud die die Stämme floßgrrecht
bearbeitenden Holzhauer , deren Existenz so mit einem
Schlage vernichtet würde, daun insbesondere der
Staat , die Gemeinden und die Privatwald¬
besitzer, die auf den billigsten aller Abfuhrwege ver¬
zichten müßten.

Die Folge» der Aufhebung dürften sich in den eisen-
bahuloseu Gegenden des oberen Nagold - und Enz-
talS recht bald sehr schmerzlich fühlbar machen . Gewisse
Holzhäudler , die zurzeit keiue Flößerei betreiben, rechnen mit
einem Holzabschlag von 10 "/o im Revier, der wegen der
ganz bedeutend gesteigerten Abfuhrkosten mit zwingender
Notwendigkeit entstünde. Wer verliert diese Prozente?
Natürlich die betreffenden Waldbefitzer. Vergegenwärtigt
mau sich nun die Riefeosummeu, die jährlich aus dem

HolzerlöS deS Schwarzwaldes fließen, so ist leicht zu be¬
rechnen , wie schwer Sie 10 "/„ Manko ins Gewicht fallen
müßten und wie die Waldbefitzer zu Schaden kämen. Zu
diesem Prozrutverlust kommen dann noch die auf alle Fälle
nicht geringenAusgaben für Herstellung guter
Abfuhrwege; also nichts als Einbuße an Geld
uud durch die Abfuhrwege auch an Boden.

ES ist deshalb gar nicht zu verstehen , warum sich
die Waldbefitzer, namentlich Gemeinden und Private, nicht
an den Laden legen und um Schutz ihrer berechtig¬
ten Interessen nachdrücklich vorstellig werden.

Ueberall geht heute doch daS Bestreben dahin , billige
Wasserstraßen herzustelleo . Man will auf der einen
Seite Millionen , viele Millionen ausgeben, nm deo Neckar
zum Teil schiffbar zu machen , auf der andern soll eine
Wasserstraße, die schon vorhanden ist , verboten
werden, und infolge davon ist es nötig, neue Zufahrts¬
straßen auzulegeu, die, da sie durch die schweren Langholz-
fuhrwerke sehr stark mitgenommen werde », ganz bedeutende
Unterhaltungskosten verursachen müssen ; an die Schi n-
der ei von Leuten und Zugtieren gar nicht za
denken ! Warum soll denn eigentlich die Flößerei aufgehoben
werden ? Nur wegenweniger (im Verhältnis zu den
Strecken find eS wirklich wenige ) Werk besitz er, die sich
in ihren Interessen beeinträchtigt fühlen.

Daß daS Flößen gewisse kurze Störungen verursachen
kann, soll zugegeben werden ; doch darf mau wohl fragen:
Wer hat ein größeres Recht auf das Flußwasser , die
Flößer oder der Fabrikant ? Jedenfalls derjenige, der es
zuerst besessen , und daS ist der Flößer. Die
Flößerei war schon vor Jahrhunderten im Gauge , zu Zeiten,
in denen man an der Nagold und Eaz noch nicht von
Fabriken zu träumen wagte. Die Erbauer dieser letzteren
wußte« also ganz von Anfang an , daß sie mit dem Flößen
zu rechnen haben werden; deshalb ließen sie eS auch ruhig
weiter geschehen. Schließlich, als mau nicht mehr so glatt
miteinander auLkam, eutstaud eine Bestimmung, dahingehend,
daß nur noch au einzelnen Werktagen geflößt werden solle,
und zwar von Altensteig biS Calw am DreuStag, Donners¬
tag, SamStag und Sonntag, von Calw abwärts nur am
Mittwoch, Freitag uud Sonntag. Der Flößer ließ sich also
sein seitheriges Recht stark zur Hälfte beschneiden . Zugleich
hat er die Anzahl seiner Flöße infolge Mehrbedarf der
Sägewerke und Minderaufall au Holz bedeutend veringert,
und zwar so sehr, daß im letzten Jahr nur noch 22 Stück
die Nagold htuabgefahreu find ; uud von diesen ist ein
großer Teil an Sonntagen abgelasseu worden, hat also dem
Fabrikanten gar keine Unbequemlichkeiten gemacht.

Nach obiger Bestimmung hat der Flößer daS Recht,
im Jahr au ca . 80—90 Werktagen zu flößen, im letzten
Jahr tat er es nur an etwa 12—15 Tagen, verzichtete
also auf nahezu 80 °/o seiueS früher schon beschuttteueu
Rechts ; und jetzt will man ihn ganz von der Bildfiäche
vertreiben! DaS ist nicht gerade friedfertig, zumal da, wie
die Gegner der Flößerei selber zugebev , die Werke au der
Nagold in der Hauptsache uur bet niedrigem Wasser¬
stau !» für verhältnismäßig kurze Zeit beeinträchtigt werden.
Also nicht alle Werktagsflöße benachteiligen den Fabrik-
betrieb. So äußerte auch gaaz kürzlich eiu Werkbesitzer
einem Flößereibetreibeudeu gegenüber, daß er von den
bis jetzt abgegaugeueu zehn Flößen dieses
JahreS noch gar uichtS gemerkt habe.
Daher ist die Flößereidurchaus nicht so gefähr-
lich, wie eS von gewisser Seite htugestellt wird.

Der gleiche Werkbefitzer erklärte , die Anordnung , daß
mit Rücksicht auf die Fischerei die Wehre den Sonntag über
zu öffnen seien, behindern die Fabrikbetriebe in ungleich
höherem Maße alS die Flößerei . Infolge dieser Bestimmung
schließen die Werkbefitzer am Montag früh ihre Wehre
ziemlich gleichzeitig , da sie wohl auch zur selben Stunde
zu arbeiten beginnen. Daher komme eS, daß die weiter fluß¬
abwärts liegenden Betriebe oft bis Montag Nach¬
mittag unter Wassermangel zu leiden haben. DaS Passiert
jeden Montag, also 62 mal im Jahr, eS ist aber noch,nicht-
darüber laut geworden, daß die Fischerei verboten werden
solle ; ganz im Gegenteil! Wenn mau aber dem Fischer
Konzessionen macht, dann darf der Flößer billtgerweise auch
welche beanspruchen; denn in Wirklichkeit verursacht er mit
seinem Betrieb uur einigen Werkbefitzrru geringe Unan¬
nehmlichkeiten . die in gar keinem Verhältnis stehen za den
Vorteilen, die Staat, Gemeinde uud Private von ihr haben.
Mau verdränge sie also nicht ganz anS ihrem guten alten
Recht uud handle auch hier nach dem Grundsatz: Leben
und leben lassen.

Tagespolitik.
Auf einem vom Flotteuvereiv , von der Kolonialgesell-

schaft und von der Bereinigung zur Erhaltung des Deutsch¬
tums im Auslände zu seinen Ehren veranstalteten Fest in
München erklärte Dr . PeterS, daß er jetzt gegen
seine Feinde „mit Feuer uud Schwert * Vorgehen werde.
PeterS will auch die geistigen Urheber deS falschen Tucker-
briefeS kennen , nannte sie aber noch nicht . . Ich kenne
die Leute *

, sagte er, „ die den Tuckerbrief am 12 . März
1896 in einem Berliner Kafferhause zusammeugeschriebeu
haben uud am nächsten Morgen zu Bebel gegaugru find,
um ihm daS Material zu bringen. Wir kennen dies alles,
aber unter Diskretion, and ich kann auch Mitteilen , daß
einer der beiden seine Kenntnis von der Sache für 10 000 M.
verkaufen wollte. Ich glaube, daß wir in der nächsten
Zeit mehr über den Tuckerbrirf zu hören bekommen und
habe das Gefühl, daß mehr Aufklärung über den ganzen
Fall gebracht wird. Ich fürchte , daß sogar einer oder der
andere kompromittiert wird, der heute abend noch mit Rahe
zu Bette geht .*

-«- *
Die Uebertraguug deS National » ereiuS

auch auf Norddeutschlaud darf als gescheitert ange¬
sehen werden. Voraussetzung dafür war, daß die Führer
der drei freisinnigen Gruppen , wie es in der Heidelberger
Tagung gewünscht worden war, in den Vorstand deS
NatioualvereiuS eintreteu sollten. Nachdem jedoch von
Seiten der deutschen BolkSpartei der Eintritt ihrer parla¬
mentarischen Vertrauensmänner in den Vorstand des
NatioualvereiuS abgelehut worden ist, werden laut „Boss.
Ztg.* die OrgauisaÜoueu der beiden anderen freisinnigen
Gruppen schwerlich geneigt sein, ihre führenden Parlamen¬
tarier in den Vorstand deS Vereins zu delegieren.

*
* »

Der Reichs - und Staatsaozeiger ver¬
öffentlicht die Versetzung deS Oberprästdeoteu der Provinz
Hessen -Nassau v . Wiudheim in Kassel als Oberpräfident
der Provinz Ostpreußen nach Königsberg , sowie die Er¬
nennung des UuterstaatSsekretärs deS StaatSministeriums
Heugstenberg zum Oberpräsideuten der Provinz Hessen-
Nafiau und deS Vortragenden RatS ber Reichskanzlei
v . Günther zum UuterstaatSsrkretär deS StaatSministeriums.

* »
Der in das ReichSkolovialamt berufene

Weißens elser Oberbürg er meister Wadehu,
der sich auf dem deutschen Städtetage durch seinen Protest
gegen den sogen . Fleischertrnmmel allgemein bekannt gemacht,
wird, wie nunmehr feststeht, voraussichtlich mit dem neuen
Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika , v . Schuckmanv, als
Referent nach dem schwarzen Erdteil gehen. Er soll sich
dort mit den kolovialpolitischeuVerhältnissen vertraut machen
uud erforderliche Neueinrichtungen treffen.

* *

Ueber eine Zusammenkunft des Königs
von England mit dem Kaiser !' von Oesterreich,
die einigen Blättern zufolge gelegentlich des KaraufeuthalteS
König- Eduard in Marienbad auf Schloß Schlackenwerth
bei Karlsbad stattfindrn sollte , find endgültige Bestimmungen
noch nicht getroffen. ES steht nämlich noch garoicht fest,
daß König Eduard in diesem Jahre überhaupt zur Kur
nach Marieubad kommen wird . Kommt er, dann wird
selbstverständlich auch eine Begegnung der beiden Monarchen
erfolgen.

* *
Ueber die deutsch - französischen Be¬

ziehungen will der Minister deS Auswärtigen , Pichon,
gelegentlich der Interpellation über die Marokko- Angelegen¬
heit in der französischen Deputiertenkammer mit einigen
Worten eiugeheo, so meldet der „Petit Parifien." Be-
stätigt sich diese Angabe, daun wird man auS dem Munde
drS berufenen RegieruugSoertreters Frankreichs erfahren,
welche Politische Bedeutung den Besuchen deS früheren
KriegSministerS und gegenwärtigen Vizepräsidenten der De-
putiertevkammer beizumrssen ist.* ' *

AuS Rußland lauten die neuesten Nachrichten
folgendermaßen : Die ReichSratSmitglieder , die
von den Hochschulen gewählt wurden, beschlossen end¬
gültig , nicht dem Beispiel der vorjährigen akademischen
Gruppe zu folgen, die nach der Auflösung der Duma ihre
Mandate nirderlegteu . Eine solche Demonstration wurde
jetzt nach lebhaften Debatten für überflüssig befunden. —
Die Mitglieder der parlamentarischen Fraktionen„Arb eitS-



gruppe ' und .Altrussischer Bauernverband'
veröffentlichen ihre Erklärung zur Auflösung der
Duma . Die Erklärung gibt Rechenschaft über dir Tätig¬
keit der zweiten Duma und bewertet juridisch dru Akt vom
16. Juni ; fie enthält keinerlei Aufruf au dar Volk . Der
Deklaration ist die Resolution beigefügt, die am letzen
Dumatage, dem IS . Juni, vor der Beratung von den Sozial¬
demokraten , Sozialrevolutionären , BolkSsozialisteu und
ArbeitSgruPPlem gemeinsam einstimmig angenommen wurde.
Bei der Beratung dieser Resolution, die nicht mehr zu Stande
kam, wollten fie einzelne Amendements beantragen. — Der
Generalgouveruenr von Tiflir verbot den Ein¬
wohnern bei Strafe der Verhaftung , sich in Gruppen von
über drei Personen zu versammeln . — Im Kreise
ChiSdriuSk versuchten über 100 Bauern Kirchen-
laud aufzupflügeu. — Im GouvernementRjasaa,
das bisher für zuverlässig und ruhig galt, brachenAgrar-
uuruheu auS . — In Moskau wurde eine große
sozialdemokratische Geheimdruckerei ent¬
deckt . — DaS Moskauer Organ LeS . Schwarzen
Hundert' wurde konfisziert. Außer einem,
hysterischen Hrtzartikel des berüchtigten MöschesIliodor
enthielt die Nummer eine aufreizende bildliche Darstellung
von einer angeblichen Mißhandlung eines Mitgliedes der
Odessa » .Verbände- de- russischen Volke- " Namen-
Melnikow durch Juden. — In einer Synagoge in Riga
wurde ein« Haussuchung vorgeuommro, wobei43Prrsoseu
verhaftet wurden, die zur jüdisch eu sozial-
revolutionären Orgautsattou gehören.
Unter den Verhafteten, die meist im Alter von 18
biS 20 Jahren stehen, befinden sich auch 3 Mädcheu,
u. a. eine polnische Lehrerin.

württemberrsif ^ eir L <rir- t «K.
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 4. Juli.
Nach zehntägiger Pause hat die Abg .-Kammer heute

ihre Arbeiten wieder aufgeoommro. Zur Beratung gelangte
der Eisrnbahurtat über den zunächst der Berichterstatter
Dr. v . Kiene in ausführlicher Weise sich verbreitete, wobei
er einleitend auch der Tarifreform einige Worte widmete.
Zum vorliegenden Eiseubahuetat führte der Berichterstatter
au- , daß der zu erwartende Reiugewtnu auf 19,1 bezw.
19,3 Millionen Mk . sich belaufen werde . Mit den Summen,
welche in dem Etat an Mehraufwand für da- Personal
vorgesehen seien , leg« die Eiseubahnverwaltuog Ehre ein.
Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker betonte , daß man mit -
Zugeständnissen gegenüber dem Personal in finanzieller j
Hinficht au die äußerste Grenze des Möglichen gegangen
sei. An Gehalten sehe der Eiseubahuetat Mehrausgaben
für 190? von 91SOOO Mk., für 1908 1179 000 Mk., au
Löhnen Mehrausgaben für 190? von 2100000 Mk. und
für 1908 3100000 Mk . vor. Es sei noch nie eine solche
Mehrverweudung von Einnahmen zugunsten deS Personals
erfolgt . Auf die Tarifrrform übergehend, meinte der Mi¬
nister, daß im ganzen doch ein« wesentliche Verbilligung er¬
zielt worden sei. Die Fahrkarteusteuer habe in Württem¬
berg geringe Erträgnisse gehabt. In der Frage der Be-
triebSmittrlgrmeinschaft habe inzwischen eine Konferenz in
Frankfurt stattgrfuuden, wobei durch den württ . Vertreter
folgendes erklärt worden sei : Der Verlauf der Verhand¬
lung hat unsere Bedenken nicht zu zerstreuen vermocht , die
dahisgrhen, daß auf der Grundlage deS bayrischen Bor-
schlag- eine dem nationalen Gedanken entsprechende wirk¬
same und festgefügte Gemeinschaft zu erreichen sei. Wir
haben deshalb zu erklären , daß die Frage einer Betrieb- -
« ittelgrmriuschaft oder einer sonstigen wirksamen Gemein¬
schaft von württ . Seite au- als erledigt nicht angesehen
werden kann und daß die württ. Regierung sich vorbehält,
in geeignetem Zeitpunkt auf diese Angelegenheit zurück-
zukommeu. Seldstverstäadlich aber find dir württ. Ver¬
treter bereit , sich wie seither tu der loyalsten Weise an der
Weiterarbeit für die Gütergemeinschaft zu beteiligen . Bou
der sozialdemokratischen Fraktion kam sodann der Abg.
Hildeavrand zum Wort , welcher erklärte , daß seine Partei
für eine Brretnhritlichirug unseres Eisenbahnwesens sei . Er
behalte sich vor, einen Antrag auf Einführung billiger
SouutagSkarteu za stellen . Sodann wurde abgebrochen und
dir Writerbrratung auf Freitag nachm , vertagt. j

Erste Kammer. !
Stuttgart, 3 . Juli . !

Die Beratung de- Etat- des Innern wurde fortgesetzt. !
Beim Titel Förderung des Weinbaues machte Frhr . Ow !
auf die Gefahr einer Nrberschwrmmaug de- deutschen!
Markt- durch französische Weine aufmerksam . Es scheine !
in Frankreich daS Bestreben vorhanden zu sein, bei der
mißlichen Lage der dortigen Weinbauern einen Massemxport
von Wein nach Deutschland zu orgauifirreu . Der Preis
deS fravzöstschru Weine - sei so niedrig gehalten, daß er
auch trotz deS Zolle- den deutschen Weinbauern erhebliche
Konkurrenz machen könne. Die Sache komme umsomehr in
Betracht, als in diesem Jahre eine völlige Mißernte in Obst
zu erwarten sei . DaS sei ein Ausfall von etwa 10V- Mil-
lioueu Mark , der aber sonst dem Weinbau de- Inlandes
teilweise zu Gute kommt. Er bitte die Regierung, die Frcnr
aufmerksam zu betrachten. Minister v . Pischrk gibt zu, daß
die Angelegenheit große Aufmerksamket verdiene . Die
billigen französischen Weine, die aber auch keine guten
Weine seien, würden mit dem Zoll immerhin ongrfähr dev
PrriS der billigen wkrttembergischrn Weine erreichen, wohl
aber würde darauf zu achten sein, ob Frankreich etwa
durch versteckte Exportprämien den Export nach Deutschland
künstlich fördere ; bi- jetzt sei aber davon nichts bekannt
geworden . Er werde die Sache im Auge behalten. Ein

Beschluß der Zweiten Kammer, die Regierung möge die
oberschwäbischrn Dorfmoore durch Techniker auf ihre Ur¬
barmachung untersuchen lassen , gibt Anlaß zu einer Er-
örteruug, iu der Rektor Oberbaurat Mörik« seine günstigen
Erfahrungen mit der Urbarmachung von oberschwäbischrn
Mooren witteilt. Graf Rechberg warnt davor, mit zu
großen Hoffuuugeu an diese Arbeiten heraozugeheo. Die
Aufwendungen seien, wie er durch Versuche au westfälischen
Mooren erfahre« habe, sehr hohe. Fürst Waldburg -Zeil
weist darauf hin , daß eS längere Zeit bedürfe, um Erfolg«
za erzielen , aber Erfolge seien, wie er stch selbst überzeugt
habe, erreichbar. Die Kammer tritt dem Beschluß deS
anderen Hause- bei . Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

Sktt -art . 4 . Juli.
Die Erste Kammer fuhr heute iu der Beratung deS

Departements des Innern fort. Der Einlauf enthielt eine
Eingabe deS FraueuverrinS Tübingen um Angliederuvg
einer Hebammrnschule au dir Universität Tübingen . Be¬
richterstatter Präs . v . Zeller empfahl den Beitritt zu der
Resolution der Zweiten Kammer. Prof . Rümeliu bean¬
tragte, die Resolution der Zweiten Kammer dahin abzu-
ändern, daß im zweiten Teile statt Uvterrichtskarse : .Ur-ter-
richt ' gesetzt werde und im ersten Teile : es soll io Tübingen
oder in Stuttgart oder au beiden Orten zugleich eine Ein¬
richtung getroffen werden, welche gebildeten Frauen Ge¬
legenheit zur Ausbildung gibt. Nach kurzen Bemerkungen
LeS Ministers v . Pischrk zog Prof. Rümeliu sriuen Antrag
zurück, worauf der Kommisfionkautrag angenommen wurde.
Bei Kapitel 34 (Hagelversicherung) befürwortet v . Wöll-
warth die Anlegung eines größeren Reservefonds. Beim
nächsten Kapitel werden die einzelnen Titel debattelos ge¬
nehmigt. Zu Kapitel 38 kam Malermeister Schiadler auf
die Resolution betreffend Erhebungen über dir Besteuerung
der W irenhäuser zu sprechen . Die Wareuhäuser seien keine
wirtschaftliche Notwendigkeit und könnten deshalb auch eine
Souderstruer vertragen . Unsere Damen seien allerdings
iu Beziehung auf die Warenhäuser unverbesserlich . Bezüg¬
lich den Beschlüssen brtr . Arbeitsvermittlung äußert Frhr.
v . Ow Zweifel darüber , ob es richtig sei, hier auf einen
ablehnenden Standpunkt sich zu stellen . Im Hinblick auf
die Arbeiteroot sei es zu begrüßen, daß Versuche gemacht
werden, die Arbeitsvermittlung iu die Wege zu leiten. Nach
kurzer Weiterberatung wurde abgebrochen und dir nächste
Sitzung auf Freitag vormittag auberaumt.

LomdesnachrichLsn.
Mterrsteig, 5. Jutt.

* Im Tarif für die Beförderungvon Uersouru
«sw. auf den Kg . Württ. SraatSetsrubahnru vom 1 . Mai
dS . IS . treten mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . Aendernngru
und Ergäuzungru der allgemeinen und besonderen Znsatz-
brstimmungeu zur BrrkehrSordnung in Kraft.

* Bedrucke« der Iahrkarte« mit dem Schuelljugs-
Auschlagsöetrag. Auf einer größeren Anzahl wichtiger
Stationen der deutschen Eisenbahnen werden in der nächsten
Zelt Apparate zum Bedrucken der Fahrkarten mit dem
SchurllzugsznschlagSbetrag versuchsweise in Gebrauch ge-
nommeu werden . Diese Apparate sollen die Ausgabe der
heute bestehenden besonderen SchvellzugSzuschlagSkartenüber-
flüssig mache» . Der Reisende erhält keine besondere Schnell-
zugS -Zoschlag-karte, vielmehr wird der als Zuschlag zu er-
hebende Betrag seiner Fahrkarte aufgestea-pelt and als solcher
auf der Karte selbst ersichtlich gemacht . Die auf diese Weise
gekennzeichneten Fahrkarten berechtigen innerhalb der Zone,
für die der Zuschlag erhoben worden ist , zur Benützung
aller Züge, ausschließlich der L .-Züge.

* Württ. Oferdeznchlverei«. llm dru württem-
bergischeu Pferdezüchteru Gelegenheit zu geben , aus der im
nächsten Jahre in Cannstatt stattfiodeudeu großen Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ihr
Zuchtprodukt ausstrlleu nud mit demselben konkurrieren zu
können , hat der Ausschuß deS Württ. Pferdezuchtverrius
dem Wunsch vieler Züchter entsprechend beschlossen, die
Avgliederrmg an die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
zu suchen. Mit dieser Angliederuug werden im Württ.
Pferdezuchtverein vrrschiedeue Neuerungen eingrführt werden
müssen . Zur Beschlußfassung über diese Neuerungen wird
am 22 . Juli au eine« noch näher zu bestimmenden Orte
des Oberlandes eine außerordentliche Generalversammlung
de- Württ. Pferdezuchtverrius stattfiadeu.

-u . KVHauseU. 2 . Juli. Bei einer gntbesuchteu öffent¬
lichen AuSschußfitzung de- Nagolder Geflügelzucht»»««-,
die am Sonntag Nachmittag im Gasthaus z. Waldhorn
stattfaud, erklärte der Brrriusvorstand Schutt. Arnold
dru Gebrauch einer größeren Anzahl Praktischer Futterge-
schirrr . Hieraus besprach er in einem längeren Bortrag
die Vorzüge der indischen Laufente, mit deren Haltung Ge¬
flügelzüchter in Nagold , Rohrdorf und hier recht günstige
Erfahrungen machen durften. Zum Schluß der Versamm¬
lung wurde ein Stamm schwarzer Italiener Hühner , Brut-
ein, FutterhäuScheu und drgl . unter die BereivSmitglirdrr
verlost.

Nürtingen» 3. Juli. Der Verein württem-
belgischer Körperschaft - beamten hält am Don¬
nerstag den 25 . Juli seine Laube-Versammlung hier ab.
Auf der Tagesordnung stehen u. a . folgende Gegenstände:
Unsere Wünsche zur VollzugSvrrfüguog zur Gemeindeorb-
uuug ; Bortrag über Bodenpolitik der Gemeinden von
A. Dauaske iu Berlin . — Au die geschäftlichen Berhaud-
laugen schließt sich ein gemeinsames Mittagsmahl im Hotel
Füll an.

! ss Stnttgart, 4 . Juli. (Schwurgericht .) Eine Raben¬
mutter stand heute in der Person der led. 24 Jahre alten
Dieustmagd Luise Sommer von NrSarwrihtngru wegen

Mordes vor dem Schwurgericht. Sie wurde beschuldigt,
am 15. Februar ihren am 4. Febr . unehelich geborenen
Sohn Karl auf dem israelitischen Friedhof lebendig ver¬
graben zu haben. Di« Angeklagte gab zu , daß sie das
Kind auf diese Weise aus der Welt geschafft habe und er-
klärte , fie habe keinen anderen AoSweg gewußt. Die Ge¬
schworenen sprechen die Angeklagte der Kiudstötuna
schuldig ohne Zubilligung wildernder Umstände. Das
Urteil lautete sodann auf 5 Jahre Zuchthaus . Der Ver¬
treter der Auklage hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.
Die Verhandlung fand teilweise uüter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt.

I St «ttgark, 4. Juli. Die LaudeS » ersamm-
luug deS Vereins württembergischer Ber-
waltungSkanditateu findet am 4 . August im Fest¬
saal deS Bürgermusrums hier statt.

ss Stnttgart . 6 . Juli. Am 9 . Jauuar dS . IS . wurde
bekanntlich am Hellen Tage auf dem vou der Wiederhold¬
straße iu die Hclfferichstraße führend«: Staffelaufgsng die
27 Jahre alte Go uveruaure P aaliue Baco
von einem Mauue überfallen und von diesem
mit einem Bajouett durch drei Stiche iu die linke und
rechte Brustsette uud in den Bauch schwer verletzt . Wegen
dieser brutalen Tat hatte sich gestern der 50 Jahre alte
verheiratete Zement» beiter Karl Edlen von Rohracker vor
dem hiesigen Schwurgericht zu vrrantworteu . Der Ange¬
klagte erklärte, er könne mit dem oeftra Willen nicht sagen,
waruu er daS Fräulein gestocheu habe. Am fragliche«
Tag sei er auf einer Baustelle in der Birkenwaldstraßr ge¬
wesen und habe sodanu in der Wirtschaft zum Blrkenhof
einige Glas Bier getruvkeu Gegen 4 Uhr habe er die
Wirtschaft verlassen uud sei den Staffelaufgsng abwärts
gegangen. Etwa ia der Mitte des Aufgang- sei ihm ein
Fräulein begegnet , auf das er mit den Worten : . Wollen
Sie mich lieben" zugegaugru sei . Als daS Fräulein um
Hilfe gerufen, habe er daS Bajonett auS der Tasche ge¬
zogen und habe damit zugestocheu . Dem Angeklagten
wurde vorgehaltru , daß er im Lauf der Voruntersuchung
über den Vorfall eine genaue Schilderung gegebea Hab«.
Er habe augegröeu, daß er zu der Gouvernante geäußert
habe : . Weuu Sie weiueu , danu mache ich Sie
hin ' , ferner, daß er sie durch die Stiche zum Schweigen
dringen wollte, damit fie ihu nicht verraten könne.
Fräulein Baco bezeugte , der Angeklagte habe fie mit deu
Worten : „Wollen Sie mich liedeu' augepackt uud fie
sitzen geheißen . Sie habe laut am Hilfe gerufen, worauf
der Angeklagte geäußert habe : .Wenn Tie heuleu, danu
töte ich Sie ' . Dabet habe er daS Bajouett drohrad vor-
gezrigt uud ihr zuerst einen Stich ia Leu Bauch versetzt.
Ob der Täter ihr die zwei wetteren Stiche uoch stehend
beigebracht habe, könne fie uicht mehr sagen . Des
we tere » bekundete d e Zeugin , str habe bis zum 1. Juni
im Krankenhaus gelegen and sei heute uoch nicht ganz her¬
gestellt . Dir Verletzte konnte sich uoch in ein Haus tu der
Releubergstraße schleppen , wo fie im HauSgaug zusammen-
brach . Mediziualrat Dr. KohlhaaS, der nach drr Tat zu¬
fällig die Staffel hiuaufgrhru wollte und dem die Verletzte
durch ihr blasses Aussehen uud durch ihre schwankende
Haltung auffiel, folgte ihr ia das HauS uud legte ihr
dort eiuru Nvtoerbaud an . Nach deu Darlegungen der
Sachverständigen schwebte die Verletzte längere Zeit iu
Lebensgefahr. Die Aussagen einer Reihe Zeugen beziehen
sich auf deu Leumund des Angeklagten und auf Arußer-
ungen, die er früher getan hüben soll . Boa seinen Arbeit¬
gebern wurde er als fleißiger uud tüchtiger Arbeiter ge¬
schildert . Medizinalrat Dr. Köstliu, der deu Augrklagten
längere Zeit im UvtersuchuugsgefäugujS beobachtet hat,
betonte, Ebleo entstamme einem dem Schuapstruuk iu
hohem Grade ergebru gewesenen Vater . Im Gefängnis
habe er den Eindruck etues durchaus uormaleu Menschen
gemacht . Der Angeklagte sei ein sexuell leicht erregbarer
Mensch . Er, der Sachverständige, sei der festen Nrbrr-
zrugung , daß Eblrn die Tat nicht iu einem unzurechnungs¬
fähigen Zustand begangen habe. Die Geschworeueu
sprachen den Angeklagten nach kürzer Beratung deS ver¬
suchten Totschlags schuldig , ohne Zubilligung mildernder
Umstände. Das Urteil lautete sodann auf 7 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust. Bei der Strafbemessung
zog das Gericht die Schwere der Tat straferhöheud in
Betracht.

ss Zuffenhausen. 5 . Juli. In der Nacht vou Mittwoch
auf Donnerstag legteeiuGroßfeurr die Holz waren-
uud Kehlleisteufabrik vou Gustav Frik völlig
iu Trümmer. Das sehr leicht entzündliche reiche Holz¬
matertal trug zur Zerstörung der beiden Fabrikgebäude, so¬
wie eines ZwtschevgebäudeS uud der großen Holzlager
daS seine bei. Bet herrinbrechevdem Morgen war die
Hanptgefahr vou der Nachbarschaft abgewandt nud gegen
6 Uhr früh stürzten die Mauern des Gebäude- ia sich zu¬
sammen . Schwere Rauchwolken lagerten über der Stadt.
Der Schaden, der nur teilweise durch Braudverstcheruug
gedeckt ist, dürfte etwa 100 000 Mk. betrage » . Es
wird Brandstiftung, die nach 9 Uhr nacht- erfolgt
war, als Ursache au 'euommeu.

! Omünd, 3 . Juli. Eine Goldschnipflesge-
schichte bringt hier dir Gemüter einmal wieder in Er¬
regung . Zwei hirstge Fabrikanten , ein Stuttgarter Gold¬
schmied und Wirt, fowie eiv Pforzheim» Kabiuettmrister
find verhaftet worden. Au dem Fall ist auch eiu Stutt¬
garter Bankier uud Besitzer eiuer Scheideaustalt beteiligt,
der seiuer Verhaftung sich durch die Flucht rntzogeu hat.
Die beiseite geschafften Goldwarru sollen einen Wert haben,
der in die hrmdnttauseude geht . Der iu Pforzheim ver¬
haftete Kabinettmeister hat sich im Schwarzwald eine
schön eingerichtete Billa an- fremden Mitteln erbauen



lassen . Die Sache wurde durch eiveo hiesigen Polizei-
Inspektor aufgedeckt Der iu Stuttgart verhaftete Wirt
legte sofort ein Geständnis ab.

js K»ll, 4 . Juli . (Schwurgericht .) Gestern öe-
gsun hier die SchwargerichtSsttznym öeS III Quartals
unter dem Borfitz des Landgerichtsdirektors HaafiS . Die
Tagesordanng umfaßt bloS zwei Fälle. Der erst« Fall
betraf in zweitägiger Verhandlung den 37 Jahre allen
verheirateten Schuhmacher Georg Sauwald von Obrrrot
O -A . Gaildorf wegen Brandstiftung und Versicherungs¬
betrugs . Am S . September 1904, vormittags gegen 8Vs Uhr,
brach iu dem Gtrohsack eines BettrS iu seiner Kammer ein
Brand ans , welcher zwar sofort gelöscht wurde. Etwa
eine Stande strät« brach dann auf der Bühne seines
HauseL wiederholt Feuer auS und äscherte das ganze Gebäude,
Wohnhaus und Scheuer ein, wodurch ein Gebäude- mrb
Mobiliarschaden von etwa 3260 Mk. entstand. Wiederholte
unvorsichtige Aenßernsgea sein« Ehefrau und Schwieger¬
mutter, welche der Angeklagte oft mißhandelt hak, trugen
ihm einige Wochen Untersuchungshaft ein, allein da- Btt-
flchreu mußte wegen Mangel an Beweise- wieder eingestellt
werden. Neuerdings hatte nun sowohl die Frau wie auch
die Schwiegermutter dritten Personen gegenüber sehr be¬
lastende Aussagen gemacht . Der Angeklagte wurde neuerlich
vor Gericht gestellt . Da seine Angehörigen das Zeugnis
verweigert haben, so konnten sich die Geschworenen durch
dir geschaffene Beweislage von der Schuld deS Angeklagten
nicht überzeugen und sprachen ein Nichtschuldig auS.

Verschiedenes . Donnerstag früh waren in einer
Alteisenhandlung za Stuttgart iv der Gvtenbergstraße
zwei Arbeiter mit dem Erwärmen einer Drahtseilriemrn-
scheibe beschäftigt . Die Scheibe zersprang plötzlich und
beide Arbeiter erlitten Verletzungen im Grficht und an den
Händen . — DounerStez wurde au ? dem Blartopf bei
Blaubeuren die Leiche eines älteren MauneS gelandet.
Der Verstorbene hat jedenfalls vorsätzlich den Tod gesucht
und gefunden , da die Leiche mit Stricken vmbundeu war,
an denen offenbar zur Zeit der Tat Steine festgemacht
waren . Diese haben sich mit der Zeit gelöst, sodaß die
Leiche an die Oberfläche getrieben wurde ; ste lag nach ärzt¬
lichem Befand schon etwa 2 Monate km Wasser. Me Per¬
sonalien des Verstorbener: find noch nicht festgestellt. —
Nächtliche Rohheiten scheinen leider in Horb überhand
nehmen zu wollen. So wurde iu den letzten Nächten dem
Friseur Epple und Kavfmouv Zizibin je die Glocken am
Hause abgeschvitteo . Dem Prokuristen Albrecht ein neu
erstellter eiserner Garte ' z ^un bei« Hause eingedrückt rc.
Die Landjägermarmschaft ist den mutmaßloseu Tätern auf
der Spur. Da wären iu erster Linie die bekannten 28 —
am besten angebracht.

Mannheim, 6 . Juli . Das hiesige Gericht ver¬
handelte am Mittwoch gegen den Redakteur Geck vou der
sozialdemokratischen »BolkSstimme ' wegen Beleidigung der
füdwestaftikauifchen Schotztrnppe. DaS Blatt brachte einen
Artikel . Wir unsere nationale Ehre in Afrika gewahrt wird'
nuv ein Bild, das sechs aufgehäugte Neger au einem Baume
zeigte. Die Schwarzen sollen zwei Mädchen ermordet haben
und schossen auf deutsche Truppen, als fie verfolgt Wurden.
Die Szene deS Hängen- soll ein Mzrfeldwebel photographiert
haben.

München,
' 6. Juli. DaS hiesige Schöffen-

gericht verurteilte den langjährigen Pächter eine- viel¬
besuchtenBränkellerS za 100 M., seine Frau z«
400 M. nnd die Tochter zn 80 M . Geldstrafe. ES wurde
festgestellt, daß ein beliebtes Sonstagsgericht, vm daS mau
sich oft balgte, sogenannte Fleischpflauzeln, anS vou den
Gästen übrig gelassenen Fleischreste « bestanden . In der
Küche wurde auch alter Salat mit neuem vermischt und anS
von Gästen angebisseueu Brötchen . Paniermehl ' gemacht.

Ko« , 4. Juli. Der König hat heute einen
Erlaß unterzeichnet, durch den für grwiffe Ver-
geheü , darunter MajestätSbeleidlgungen und gewisse politische
Vergehen Amnestie erteilt wird.

Kaag , 4 . Juli. Gestern trat die erste Unterkommissiou
der 2 . Kommisston zusammen , die sich mit den an der Kon¬
vention von 1899 vorzuurhmendenVerbesserungen
der Bestimmungen brtr. die für den Landkrieg
geltenden Gesetze und Gebräuche zn befassen hat.
Es wurden mehrere Anträge eiugebracht.

Sofia, 4. Juli. Nach übereinstimmenden Blätteruach»
richten a«S Jamboli sollen gestern vou dem dortige» Pionier¬
bataillon 30 Soldaten deS RrservejahrgaugS desertiert sein.
— DaS Kriegsgericht verurteilte Petrow, den Mörder deS
Ministerpräsidenten Petkow, zum Tode . Dessen Mitschul¬
digen Chrauow zu lebenslänglichem schweren Kerker und
Jkonowo zu 15 Jahren Zuchthaus.

Allerki. Der Heiratsschwindler Karl Nober , der eine
Dame um 68 000 Mk. betrog, wurde vou der Strafkammer
iu Frankfurt a. M. zu 3 Jahren Gefängnis verur¬
teilt. — Ja Schwäbisch - Gmüud wurden Mitglieder
einer weitverzweigten Diebes- und Hehlerbaude verhaftet.
Der Wert der gestohlenen Goldwarea soll viele taufend
Mark betragen. — In einem Streit in Frankfurt a. M.
schlug ein Sohn seinem Vater ein Bell auf dm Kopf,
daun schlitzte er ihm mit dem Taschenmesser den Mund
biS zu Heu Ohren ans. Einem zn Hilfe kommenden Mann
versetzte er einen Stich in Zen Hals . Der Lohn und die

Mutter, Üie ihn unterstützte , würben verhaftet. — Durch
Wasser eingedrückt wurden bet dem Ban der neuenWtl-
helmShaveuer Hafeneinfahrt die provisorischeingesetzt, u
großen Schleusen. Ein Arbeiter ertrank, mehrere worden
verletzt . — Wegen kleiner Unterschlagungen erschoß fick,
wie anS Wilhelmshaven gemeldet wird, der Barsche
einrS Kapitäuleutnants . — DaS Kieler Marinege-
richt verurteilte den Barschen deS deutschen Marinever-
treterS in Stockholm zn 10 Monaten Gefängnis , weil »r
einen Koffer erbrach und 1000 Kronen stahl. — Weil er
heiraten und ein größere- Haus haben wollt«, steckte ein
jauger Arbeiter in Dobra sein kleine- Anwesen in Brand.
DaS Schwurgericht in Torgao a . d . Elbe vernrteitte ihn
zn 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis nnd 8 Jahren Ehr¬
verlust. AnS Furcht vor dem Examen erschoß sich ein
Berliner Student. Unmittelbar zuvor hatte er tu eine«
Lokal Tavzweisen und daun BethoveuS Tranermarsch ge¬
spielt. Ans der Such « »ach neuen Steuern glaubt der
Berliner Magistrat einen neuen Fund gemacht zu habe».
Man hört ooa einer » Elektrizität-sterrer ' munkeln, die sich
auf alle Anlagen erstrecken soll, die den Strom selbst er¬
zeugen . — Unter dem Schutz« eines Gewitters brach eis
NutkrsnchangS-Trfangener auS oenr SP a ud an er Ge¬
fängnis « es. Während die Doouerschläg« krachte», zer¬
trümmerte er dm Ofen in feiner Zelle nnd kroch durch or»
Schornstein auf daS Dach, von wo er sich au einem Tan
hiaablirß. — Aus Döllnitz in Sachsen war bericht«
worden, daß die dortige Bezirk -Hebamme wegen »schlecht«
Geschäftsganges ' abgrwaudrrt sei. Gerechte Entrüstung b«i
dm Männern vou Döllnitz, die sich bewußt waren, ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben. Feierlich, aber
nicht ohne Humor , erklärt jetzt der AmtSsrkrrtär, daß dir
Hebamme nur wegen Familteazwistigkeiteu weggezogen s«i.
Das » Geschäft " blühe nach wie vor und er giÄ zum B«-
weise dafür Zahlen au. Familien mit 9 —16 Kindern ge¬
hören danach in Döllnitz nicht zu den Seltenheiten . Aller¬
hand Achtung l

Handel «nd Berkehr.
Stuttgart , 4. Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten

Stachelbeeren 10 - 15 Pfg -, Johannisbeeren 16— SO Pfg. , Himbeeren
25- 28 Pfg ., Kirschen 16 - 22 Pfg . , Prestlinge 18- 30 Pfg . , Heidel¬
beeren 16 — 18 Pfg. per Pfund.

Stuttgart , 4. Juli . Der gestrigen Ledermesse in der
Gewerbehalle waren etwa 60o Ztr . zugeführt. Der Verlauf des Ge¬
schäfts war im allgemeinen befriedigend. Die Preise stellten sich per
Pfund : Sohlleder 1,53— 1.50 Mk , Wtldvacheleder 1.20—1.35 M -,
Wildoberleder 1 » 2,10—2,20 Mk., Wildoberleder Ha 1,60 - 180 ML,
Schmalleder 1 .80—2.— Mk ., Kalbsleder 2,90- 3,80 Mk. , Zaum -Zeug-
und Roßlcder 1,50 - 1,65 ML, Schaftleder 25 - 30 Mk. pro 10 Stück.

" Konkurs*
'

Friedrich Früh , Krämer in Wäldershub, Gde. Wildenstein . —
Friedrich Weber jr., Kaufmann in Kupptngen.

Ueber daS Vermögen deS
Andreas Galt, SaMNsedkikaickn i« Sulla«

wurde am 25 . Juni 1007 , nachmittags 2 ^/-> Uhr derKonkurs eröffnet.
I . Konkursverwalter : BezirksnotarRieditzer iuSteiubach b. Hall.

II . Termin zur Anmeldung Zer Forderungen bei dem KonkarSgericht b !S
17. J«N 1907.

III. Tag an welchem die Frist zur Anmeldung der Schuldigkeiten rc.
bei dem Konkursverwalter endigt:

17. An« 1907.
IV. Termin vor dem KovkurSgericht

a) zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über Bestellung eines GläuöigrrauSschusseSund
eiutretrndm Falls über die kn § 120 und 122 der Kouk -Ordg.
bezeichnet»« Gegenstände:

Freitag 26 . J «N 1997, « Mag» 10 W
b) zur Prüfung der avgemrldetrn Forderungen:

Freitag , 26 . Juli 1907, « Mag» 10 Mr.
Hall , dm 2 . Juli 1907.

Gerichtsschreiberei K. Amtsgericht - :
Setzer.

Liliilai . Wrks»mili Nigald.
H«rirpt-Versainiiilung

am Sonntag , dm 7. Juli ds. IS.
nachmittag- 8 Uhr

im Gasthaus zum „Waldhorn " in Ebhanfe «.
T <rse » sir - iririrsr

1 . Bortrag deS Herrn Landwirtschafts-Inspektors De. Wacker Vo«
Leonbergüber„Allerlei wichtige Krage« a«S de« Ge¬
biete der Tierzucht " ;

2 . Verschiedenes.
Die Verein-Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft find zu

zahlreichem Besuche freundlich eiugeladeu.
Den 28 . Juni 1907.

Der Vereinsvorftand:
RegirruugSrat Ritter.

van W11L . Solslossr , Hasolck.
VM- Täglich z« sprechen.

K . Forftamt Pfalzzrafenweiler.

Stamncholz-
Ktangrn- und
Rristg-Urrkauf

am Montag , de« 8 Juli , vorm.
9 Uhr, bei der Kindelteichhütte
auS Staatswald Abt. 126 Eschen¬
teich, 138 Unk. 143 Ob . Attverhäng,
180 Rcnttersteig, 178 Ob . Sulz,
176 Ob . Wieland und Scheidhvlz
der Hut Pfalzgrsseuweilrr.

1 Rotbuche IV. Kl. mit 1 Fm .,
88 Nadlhz . Bcmstaugen, 21 Hag-
stangev , 898 Rm. Reis ans
Haufe» und 3200 Wellen Schlag-
raum , ferner 4 Rm. Ttockholz.

Ettmannsweiler.
»W- verbot . M»
Das Sammeln von

Meeren
in dm hiesige « Gemeinde - «.
Privatwaldnnße« ist für« ns-
wärtige Sei Strafe

verboten.
Dm 8. Juli 1907.

Kgerrhanserr.
Rohe nnd srisch gebrannte

reinschmeckende

QrFsss
vonIMLp . Pfd . an
empfiehlt

I . LLatteirberH.
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io I 'rsiburA i. Lr , Lorro ÜSN8 llornbergSt', L - LokmusLns
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lüor ill lobüaktor DrillllsrullA stoiwlläon Camillo I -anz.
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Der geehrten Emwohoerschaft von hier und Umgebung
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß mein

Friseurgeschäft
von heute ab in dar von mir käuflich erworbene Haus
der HerrnFriseur Acker« «««

verlegt ist.
Für das mir seither entgegengebrachte Wohlwollen

bestens dankend , bitte ich , dasselbe mir auch fernerhin zu
schenken.

Hochachtungsvoll
Atteusteig . 1 . Juli 1907.

Chr. Kim, Mm.

Altensteig.

sowie sämtliche

saht
empfehlen

Turnverein
Aitenfteig.

Gut Heil .'
Samstag aveud

S Uhr

im Lokal,
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstaud.
A l t e n st e i g.

Is. Pitsche-Pine-
Höden

künstlich getrocknet i» ver¬
schiedener Säuge «ud Stärke
hält stets auf Lager zum billigsten
Tagespreis

« . Schneider
Baumaterialien -Gkschäft.

Zur Ausführung vo« Terrazo
«ud Steinholz Böde« empfiehlt
stch der Obige.

Foinfte Aterrkeir Gxhx.
Fahrradhaudluug.

Kiilige Kreist. GmSige Zchlmgsdcdmgmge».
MIED

änd Decken aus den Pateut -Kalztasel« „Kosmos" mit Verputz
In alten und neuen Ställen leicht auzubriuge «. — Vollkomme«
vuustdicht, wasserdicht warmhalteud , seuerficher und fäulsiSwidrig.I » . Dachpappe i» mschiedemr » ke
I» . Dachtack M Ai-rkichm der DchWiedlich»

elastisch , wird nicht spröde «ud rissig
Asrnvsttrrerrnr rrird Steinkotzlenteev L»rMsft

sei H . Schneider
Baumaterialieu -Geschäst.

voll

Ll. 8 s » !k«»', vsnlist
ktkll ^ KI'klttzllMeiltzl ' all äor UtsnstoiKorstrasss

SprsoLst !» » äs » . jsäs » IsU.

laknopei 'Llionen, Irünstl. ^aknerZstr,Plombeneto

Alteusteig.

HerreiMM
bim AMtsaiqii-e

Ardeitsbosk«

sür Herre « «ud Knabe»

MW -NNhMM
WMslhrttm

Sramttm
empfiehlt billigst
Fvitz LVizeurer « «

Tuch - « . Kleiderhaudlg.
Bei Eiukäuse« vo« S Mk.
a« wird 5°/» Rabatt ge¬

währt.

Aaralltiortaia
16. ^n1i1907.

6ross6

AllllMNe
2ll Künsten äss Liroliendnuss
ill lailiingen , O .-^ . LalivASll.

^ illit LusawillSll Llark

38008
IlauptAkwilllls ülnrkISO
soo
20

iLiliingörioss ä 1
?orto u . Kiste i

25 ^ exrrn , srnpüsliit unä !
vsrssllästäisksneinln ^entnr k

kdeküllri ! MM
8tlitt §Lrt , LauLlslbtrasss 20.

Ve^suk Vi/oplsksrs

Avas - ir . 40 ev -Feiov!
Usnint ^nbett - onAtedK , - kn Juli
findetim GasthauS z . „Linde" hier eine

Gesellige Unterhaltung
statt, wozu alle 30er und 40er von hier und Umgebung,
sowie deren Freunde und Bekannte freundlichst eiugeladeu
werden 50 <tV « « - 4Vev.

ZL K . Lutz

»
G

!
:
r

Fritz Kühler fr.
V

empfiehlt W
auf kämmende Hanptverbranchszett-

in großer frisch ergänzter Auswahl : M

LtsinreugViarens
gra« «nd granbla«

a l S

Schulbücher K/d,
d. HliekerschenAnchhdkg., Alteusteig.

S Schmalzhäseu
H i« 12 Größe«
* Wassttkrüge
S Einmachtöpfk
W Sutterkrüge

WgsWm
liegeud «ud steheud

Backschnsseln
mit Ausguß

av

«rSV

r
Bmkrjlgc K
für Arbeiter 1 « . ^ Liter W

Mllchhsfen ?
» it miv ohne « «- gatz K

Emkochkrüge
braun zum Verkorke«

Emkochtöpfr
mit Glasdeckel «ud
Psteutverschlnß

ferner:

8 Ll-rmaê /äss/'
Ai « verschiedene« Größe« für Früchte , Gelee «.
G Honig zum Ueberbinde« gerichtet , mit Schrauben-
W „der sogen . ReformverschlntzL antzerordentLich billig.

4 tüchtige

ci-kolaos

Insllm krbr-
lksmldws
estläiilick.

wtt 2 vedeneiriMLea.

!m « Mt
finden sofort Beschäftigung bei

Carl « ochele
Zimmermeister.

Alteusteig.
Schrmrnenzrttel vom 3 . Juli.

Neuer Dtnkel
Haber neuer
Roggen . .
Roggen . .
Welschkorn
V, Mg. Butter .
2 Eier . . . .

- 8
10 80 10 49 10 30
13 — 11 60 11 80
- 11 -

. . . - 85 Pfg.

. 12 und 13 Pfg.

Zwei lüllgere fleißigeSäger
sowie ein

Platzarbeiter
finden dauernde, gut bezahlte Be¬
schäftigung bei

Beruh . Wurster
Röt.

Gerichtstag in Ncnweilcr
am Moutag , de« 8 . Juli
vormittags ^ 11 bis */sl Uhr.
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